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Der Reichspräsident hat dem polnischen Staatspräsidenten
telegraphisch sein Beileid zum Tod seiner Galkin aus¬
gesprochen.

Reichstagspräsidenk tobe hat nach einer Rücksprache mit
dem Reichskanzler den Reichstag auf Dienstag , 30. Anaust.
nachmittags 3 Ahr ernberufen. Zunächst werden die Prä¬
sidenten gewählt.

Dis zur Neuwahl des badischen Innenministers durch
den Landtag wurde Slaalsrat Leopold Rückerl in Karls¬
ruhe zum Vertreter des Ministers bestellt.

Der Aufklärungsausschug für nationale Sicherheit hat
gestern seine Forderung auf Gleichberechtigung vor der
deutschen und ausländischen Presse begründet.

Der frühere französische Ministerpräsident Tardieu will
Mussolini besuchen.

London, 18. August. Der Vertreter des Büro Reuter
hatte eine Unterredung mit dem Reichskanzler v. Papen,
über die berichtet wird:

Auf die Frage , ob der Kanzler glaube, daß seine Regie¬
rung kommende Weihnachten noch im Amt sei, antwortete
der Kanzler : „Wir werden lange Zeit im Amt
sein ". Es sei nicht die Rede davon, daß seine Regierung
dem Reichstag aus dem Weg gehen wolle. Der Kanzler schien
von der Zuversicht erfüllt , daß ein Appell an den gesunden
Menschenverstand der Parteien nicht ohne Erfolg bleiben
könne, da auch die Parteien sich klar darüber sein müssen.
Laß es keine Regierung gebe, dis an die Stelle der gegen¬
wärtigen treten könne. Sollte jedoch ein Mißkrauensankrog
zur Annahme gelangen, so würde die Regierung nach Maß-
gäbe der dann geschaffenen Lage handeln, wobei sie in jeder
Beziehung die Absicht Habs, die Verfassung zu achten.

Der Rsutervertreter wies dann darauf hin, daß Hitler
bestreite, in seiner Unterredung mit dem Reichskanzler dis
„volle Staatsgewalt " verlangt zu haben. Der Kanzler er¬
klärte, daß es in dieser Hinsicht gar keinen Zweifel geben
könne. Hitler habe zugegeben, daß er während der ver¬
gangenen zwei Monate mit seinen ungeduldigen Anhängern
einen schweren Stand gehabt habe, und habe erklärt , er
könne einen Anteil an der Regierungsgewalt nicht anneh¬
men, sondern müsse sie in ihrer Gesamtheit verlangen . Er
könne nur für eine Regierung kämpfen, die sich ganz und
gar mit seiner Bewegung identifiziere.

Auf die Frage des Reutervertreters , ob Deutschland aus
dem Völkerbund austreten würde , wenn seine Ansprüche
auf Gleichberechtigung hinsichtlich der Abrüstung keine Be¬
rücksichtigung finden, begnügte sich der Kanzler damit , zu
betonen, daß die Frage der Gleichberechtigung auf dem Ak>-
rüsiungsgebiek für Deutschland eine wichtige Lebensfrage
sei, da Deutschland sich einer solchen Diskriminierung nicht
länger unterwerfen und nicht länger dulden könne, daß es
als Macht zweiter Klasse behandelt werde. Falls Deutsch¬
land die Gleichheit auf dem Gebiet der Sicherheit länger
verweigert werde, werde die Reichsregierung die notwen¬
digen Maßnahmen in dem Sinne ergreifen, wie er bereits
von General v. Schleicher Umrissen worden sei. „Deutsch¬
land hat weder den Wunsch noch dis Absicht, zu rüsten,"
führte der Reichskanzler v. Papen dazu aus , „aber es will,
daß die anderen Nationen ihr Versprechen, abzurüsten, auch
halten ." Er fügte hinzu, daß er in Lausanne bei seinen
Unterhaltungen mit Mac Donald  bei dem englischen
Staatsmann volle Sympathie für die deutsche Auffassung
hinsichtlich Deutschlands Benachteiligung in der Abrüstungs¬
frage habe feststellen können.

Weiter bemerkte der Kanzler, daß Deutschland seine Be¬
strebungen, seinen früheren deutschen Kolonialbesitz zurück-
zucrhalten , noch nicht aufgegeben habe. Auch hier liege
wieder der Fall einer nicht zu rechtfertigenden Diskrimi¬
nation zuungunsten Deutschlands vor, für den früher oder
später Abhilfe geschaffen werden müsse. Indessen seien noch
keine diplomatischen Verhandlungen über diese Angelegen¬
heiten eingeleitet worden . Wenn dementiert worden sei, daß
General v. Schleicher solche Verhandlungen eröffnet habe,
sei das ganz richtig, denn General v. Schleicher sei Reichs¬
wehrminister und nicht Minister des Auswärtigen.

Der Kanzler gab der Hoffnung Ausdruck, es sei wohl
nicht zu befürchten, daß die NSDAP ., um ihre Ziele zu er¬
reichen, sich zu ungesetzlichen Schritten Hinreißen lasten werde.
Er habe von Adolf Hitler die Zusickzerung in diesem Sinn
erhalten und habe keinen Anlaß , Hitler nicht zu glauben.
Auf alle Fälle werde die Regierung nicht zaudern , jede Re¬
volte gegen ihre Autorität auf der Stelle mit Waffengewalt
zu unterdrücken. Wie die Dinge liegen, stehe das deutsche
Volk jetzt wieder geschlossener denn je hinter feinem obersten
Führer , dem Generalfeldmarsckmll von Hindenburg und sei
voll Vertrauen in seine weise Führung.

SNKer WiderhM der MiHsWzlmehe in England
London, 18. August. Die Erklärungen des Reichskanz¬

lers werden in der englischen Presse viel beachtet. „Daily
Telegraph " schreibt, außer der mandschurischen Frage be¬
reite die deutsche Forderung der Gleichberechtigungauf dem
Abrüstungsgebiet ernste S-orge. Beide Fragen würden
augenblicklich sorgfältig erwogen. Man sei der Ansicht, daß
es unmöglich sei, eine Macht ersten Rangs für unbegrenzte
Zeit in einer untergeordneten Stellung zu halten. Aber ein

. Anspruch? auf Gleichheit in Rüstungen zu Lande könne
einen solchen auf Gleichheit in Flotten - und Lustrüstungen

i nach sich ziehen; er könne sogar zu entsprechenden Forde¬
rungen auf politischem Gebiet führen. Besonders hervor¬
zuheben sei die deutsche Forderung nach Gleichheit  au'
dem Gebiete der Sicherheit,  dis besondere Bedeutung
erhält durch einen im „Daily Telegraph" veröffentlichten
Bericht über die französische  U n t e r w a s se r f l o t t e,
dis mächtigste der Welt. In diesem Bericht heißt es, Frank¬
reich besitze dreimal soviel Unterseeboote wie Großbritan¬
nien und 25 neue Unterseeboote werden innerhalb eines
Jahrs zu dieser Flotte hinzukommen. Seit einigen Jahren
steht Italien im Wettbau von Unterseebooten an zweiter
Stelle.

ZeilMgrenten
Berlin , 18. August. Die Zsitungsmeldung , Reichswehr¬

minister o. Schleicher  habe mit dem früheren Staats¬
sekretär des Reichskolonialamts v. Lindequist
Unterredungen gehabt, wird amtlich als freie Erfin¬
dung  bezeichnet . Etwaige Verhandlungen über Rückfor¬
derung deutscher Kolonien sei übrigens Sache des Auswär¬
tigen Amts , nicht des Reichswehrministeriums.

Ein Blatt verbreitet , die Reichsregierung beabsichtige, in
Sachen der privaten Auslandsschulden  eins
Kommission nach Amerika zu senden. Amtlich wird erklärt,
daß der Regierung davon nichts bekannt sei. Daß die hohen
Zinsen der privaten Auslandsschulden auf die Dauer nicht
getragen werden können, wisse jedermann . Die Regierung
habe darauf hingewiesen, daß eine Herabsetzung der Zinsen
nur durch.unmittelbare Verhandlungen zwischen Gläubigern
und Schuldnern erreicht werden könne.

Ueber die Verhandlungen zwischen dem Reichskanzler
und dem Reichsbankpräsidenten betreffs der Finanzie¬
rung der Arbeitsbeschaffung  wird von einigen
Blättern das Gerücht verbreitet , zwischen den beiden Her¬
ren seien Zwistigkeiten  entstanden . Dazu wird mit¬
geteilt, daß sich die gegenseitigen Standpunkte einander ge¬
nähert haben. Von Zwistigkeiten kann keine Rede sein.

Ein gewerkschaftlicherPressedienst behauptet , die preu¬
ßische Staatsregierung habe sich über ihre Zusicherung, daß
die durch die Zusammenlegung der Landkreise freiwerdenden
Angestellten in anderen Dienststellen untergebracht werden
sollen, einfach hinweggesetzt. Hiegegen erklärt Dr. Bracht,
diese Behauptung sei vollkommen falsch.  Diese staatlichen
Angestellten werden voraussichtlich sämtlich in der landrät-
lichen Verwaltung dauernd wieder verwendet.

»
Berlin , 18. August. Eine Morgenzeitung brachte heut

unter der Ueberschrift „Kein Lausanne ohne Reichstag"
die Meldung , Reichskanzler v. Papen sei in Lausanne nicht
im unklaren darüber gelassen worden, daß der Vertrag von
Lausanne nur unter der Voraussetzung seiner Genehmigung
durch den Reichstag in Kraft treten könne. Beispielsweise
habe der britische Ministerpräsident Mac Donald dem Reichs¬
kanzler ausdrücklich gesagt, wenn der Reichstag den Vertrag
nicht ratifiziere , werde es überhaupt keinen Vertrag geben.
Von unterrichteter Seite erfährt CNB . hierzu, daß eine der¬
artige Aeußerung nicht gefallen  ist . .

MffeMWöe durch Grzesinski
München, 18. August. Wie dem „Völkischen Beobachter"

,-emeldet wird , soll der zur Zeit in Urlaub befindliche Re¬
gierungsdirektor Goehrke  aus dem Berliner Polizei¬
präsidium im März dieses Jahrs mit Genehmigung des
damaligen Polizeipräsidenten Grzesinski  folgende Waf¬
fen ausgegeben haben: An den Deutschen Metallarbeiter¬
verband Berlin 70 Pistolen und 3500 Schuß Munition , an
die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgebung 90 Pistolen
und 5000 Schuß Munition , an die Berlagsgesellschast des
ADGB . Berlin (Gewerkschaften) 40 Pistolen und 1000
Schuß Munition , an das Reichsbanner Berlin 40 Pistolen
und 2000 Schuß Munition . Außerdem habe Goehrke den
Nachtdienst habenden Beamten befohlen, daß National-
sozi allsten  in jedem Fall in das Polizeipräsi¬
dium ein zu liefern  seien, wenn sie verhaftet würden,
und Laß ihre Entlassung nicht zu schnell  zu er¬
folgen habe, während er sich über die eingelieferten Reichs-
bannerleute die Entscheidung selbst Vorbehalten habe.

Der jetzige Polizeipräsident in Berlin bestätigt  die
Meldung , teilt ober zugleich mit, daß die Waffenerwerbs¬
scheine und Waffsnia-gergenehmigUMLN, die von Grzesinski

— übrigens ohne Beteiligung Goshrkes — an Sie genann¬
ten Verbände erteilt worden sind, vor einiger Zeit wieder
zurückgenommen worden seien. Die Waffen wurdM ein-
gezogen.

Reue Nachrichten
Der neue Reichspressechef

Berlin , 18. August. Die Berufung des bisherigen LÄ-
ters der Pressestelle im Reichsroeh rmi nister Sum, Majori
Marcks zum Reichspressechef kommt eine besondere poli¬
tische Bedeutung zu. Marcks ist ein Sohn des bekannten
Biographen Bismarcks , Prof . Erich Marcks , dem er seine
historische Schulung verdankt . Für die militärisch-diplo¬
matische Schulung war ihm vor allem der jetzige Reichs¬
wehrminister v. Schleicher Lehrmeister. Der neue Presse¬
chef hat schon eine Reihe geschichtlicher Aufsätze, nicht alle
unter seinem Namen , veröffentlicht, die den geschulten
Historiker verraten . Seine Berufung verdeutlicht, wo die
stärksten Kräfte der Regierung Papen zu suchen sind.
Major Marcks würdigt die Bedeutung der Pressefreiheit
und kennt die Wichtigkeit einer klugen Pressepolitik. Man
wird annehmen dürfen , daß er gegen schlimme Auswüchse
des Pressewesens rücksichtslos Vorgehen wird, daß er im
übrigen aber der deutschen Presse möglichste Freiheit läßt.

Behauptung gegen Behauptung
Berlin , 18. August. Die Reichsleilung der NSDAP,

erklärt , die Behauptung , Hitler habe ein Versprechen ab¬
gegeben, die Regierung v. Papen nach den Wahlen zu
tolerieren und nun dieses Versprechen nicht gehalten, sei
unwahr,  ebenso die andere Behauptung , Hitler habe bei
den Berhandlung -n mit der Regierung am 13. August nicht
nur die Führung der Reichsregierung , sondern die Ueber-
zabe der „gesamten Regierungsgswalt in vollem Umfang"
gefordert. Demgegenüber wird von der Reichsregierung er¬
klärt, die in der amtlichen Mitteilung am Samstag gegebene
Darstellung werde inhaltlich voll aufrechterhalten.

*
Eine Anflagenachricht für den «Angriff"

Berlin , 18. August. Wie der nationalsozialistische „An¬
griff" erklärt , ist ihm heute bei Redaktionsschluß von dem
neuen Leiter der Presseabteilung der Reichsregierung , Major
Marcks eine Auflagenachricht  zu den widersprechen¬
den Darstellungen der Unterredungen Hitlers am Samstag
mit dem Reichskanzler und dem Reichspräsidenten zu¬
gegangen. Er hat sie gemäß den gesetzlichen Bestimmungen
morgen zum Abdruck zu bringen , und zwar auf der ersten'
Seite mit vierspaltiger Ueberschrift.

Vorschriften für den Arbeitsdienst
Berlin , 18. August. Vom Reichskommissar für den frei¬

willigen Arbeitsdienst sind die Bestimmungen über die von
den Trägem der Arbeit und des Dienstes "zu beobachtenden
Verfahrensvorschriften erlassen worden. Die Dienststellen
sind angewiesen worden, bei der Anerkennung der Maß¬
nahmen und der Zuweisung der Arbeitsdienstwilligen mit
größter Beschleunigung  zu verfahren . Als Träger des
Dienstes werden solche Verbände  als besonders geeignet
bezeichnet, die durch Gemeinschaftsideen, welche außerhalb
des freiwilligen Arbeitsdienstes liegen, ihre Mitglieder zu¬
sammenfassen und in der Lage sind, für die Maßnahmen
des freiwilligen Arbeitsdienstes einen bestimmten Stamm
von Arbeitsdienstwilligen zu stellen. Zum Arbeitsdienst
können grundsätzlichnur A r b e i t s d i e n st w i l l i g e bis
zu 25 Jahren  zugelassen werden. Eine Ausnahme ist
nur für die Führerausbildung und -Verwendung in dem
erforderlichen Umfange zugelassen worden. Als Melde¬
stellen  für Arbeitsdienstwillige , die sich nach den neuen
Bestimmungen bekanntlich nicht lediglich auf Unterstützungs¬
empfänger beschränken, sind in allen Fällen die Arbeits¬
ämter  bestimmt worden. Diese sind angewiesen worden,
Wünschen von Arbeitsdienstwilligen , zu besonderen Ar¬
beiten' zugelassen zu werden, möglichst zu entsprechen-

Französische Bedingungen
für die deutsche Gleichberechtigung

Paris , 18. August. Die Pariser Presse stellt nicht mehr:
in Abrede, daß deutsch-französische Verhandlungen über die
deutsche Forderung der Gleichberechtigung bevorstehen. .
Französische Bedingungen sind, wie verlautet: 1. daß.
Deutschland Keine gleiche Heeres stärke  verlangt;
wie Frankreich , wogegen gewisse Waffenarten , die Deutsch- :
land bisher verboten waren (schwere Artillerie , Tanks usw-j;
zugestanden würden; 2. baß die deutschen Wehrver -Ü
bande  in die deutsche Heeresverstärkung eingerechnet
werden; 3. daß die deutschen Rüstungen einer dauernden'
strengen Ileberwachung durch den Völkerbund unterstehen.)
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Schlachtsteuer in Württemberg?
Stuttgart . 18. August. Der Syndikus der Großschlächter¬

organisation , Dr . Barth,  hatte eine Unerredung mit dem
württ . Finanzminister Dr. Dehlinger,  um zu erfahren,
ob auch in Württemberg die Einführung der Schlacht¬
steuer  beabsichtigt sei'. Der Minister antwortete laut
„Südd . Ztg .", ohne sich auf verbindliche Zusagen einzulassen,
die württ . Staatsregierung werde sich schwerlich zu irgend¬
welchen Schritten gerade auch bezüglich der Schlachtsteuer
entschließen, bevor der Reichstag zusammengetreten sei. Auf
die Frage Dr. Barths , ob die Entwicklung im Reich unter
umstanden auch die Ne g i e r u n g s b i ld u n g inWürt-
temberg  beeinflussen könnte, meinte Dr . Dehlinger, diese
Möglichkeit könne nicht in Abrede gestellt werden. Alles
hänge davon a6) wie sich die Reichsregierung künf¬
tig auch in Finanzausgleichsfragen  gegenüber
den Ländern  verhalte . Es sei nicht anzunehmen, daß den
Ländern , die die Schlachtsteuer nicht einführen wollen,
Reichsüberweisungen gekürzt werden, wie es bei den Ge¬
meinden geschehen sei, die einen Beitrag aus dem Wohl¬
fahrtserwerbslosenfonds des Reichs nur erhalten , wenn sie
jene Notverordnungssteuern (Bürgersteuer , Gemeinde-
getränkesteuer usw.) einführen . Wirtschaftsminister Dr.
Maier  bestätigte die Ausführungen des Finanzministers:
endgültige Anträge vom württ . Finanzministerium über
die Schlachtsteuer liegen nicht vor. Darüber , inwieweit die
schlachtsteuerfreien (vorwiegend nationalsozialistisch regier¬
ten) Länder Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Stre-
litz, Thüringen , Braunschweig und Anhalt durch die Ver¬
hältnisse — nicht zuletzt mit Hinblick auf die Schwierigkeiten
der Exportschlächtereien, die hauptsächlich unter der preu¬
ßischen Ausgleichssteuer zu leiden haben — über kurz oder
lang zur Einführung der Schlachsteuer gezwungen würden,
läßt sich Authentisches nicht berichten.

Stuttgart , 18. August.
Hitzewelle über dem Land. Hochsommerliche Hitze brütet

und flimmert nun schon fast zehn Tage über Stadt und
Land . Die Bäder haben Massenbesuch, und viele Tausends
pilgern nachmittags und abends an die Gewässer, um die
kühlenden Fluten aufzusuchen. Bereits im Schatten werden
Temperaturen von 30—35 Grad gemessen; in der Sonne
steigen diese bis auf über 40 Grad . Selbst die Nächte brin¬
gen keine Erquickung mehr. Willkommen ist das heiße Wet¬
ter vor allem den Landwirten : denn die Getreideernte geht
jetzt hurtig vorwärts . Auch die Weingärtner freuen sich,
und in Getränken, namentlich Mineralwasser , gibt es stark
erhöhten Umsatz.

Krankheilsskakiskik. In der 31. Iahreswoche vom 31. Juli
bis 6. August 1932 wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichenund sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet: Diphtherie 23 (tödlich —): Kind¬
bettfieber 1 (—): Lungen- und Kehlkopftuberkulose 16 (21);
Scharlach 39 (1): Typhus 3 (—): Paratyphus 5 (—): Fleisch-
Vergiftung 17 (—-): Spinale Kinderlähmung 5 (—).

Todesfall. Im Alter von 82 Jahren ist hier nach kurzer
Krankheit einer der bekanntesten württembergischen Juristen,
Senatspräsident a. D. Dr . Karl v. Elsässer, gestorben.

Oberkürkheim, 18. August. Selbstmordversuch.
In einem Haus der Eßlinger Straße verübte eine 21 I . a.
Arbeiterin durch Einatmen von Gas einen Selbstmord-
versuch. Sie wurde in das Krankenhaus Cannstatt ver¬
bracht. ^

Aus dem Lands
Eßlingen, 18. August. DerR eichsarbeitsmini st er

im Arbeitslager Eisberg.  Vor einigen Tagen
stattete Reichsarbeitsminister Sch äffer  dem Arbeitslager
des freiwilligen Arbeitsdienstes beim Turnerbundheim Eis¬
berg bei Eßlingen seinen Besuch ab. In seiner Begleitung
befanden sich u. a. Präsident Kälin , Direktor Bäuerle und
Dr. Stockburger vom Heimatwerk Stuttgart . Nach einer s
Besichtigung der Baustelle berichtete der pädagogische Leiter '
des Lagers über die geistige Betreuungsarbeit . Anschließend
erfolgte ein Rundgang durch die verschiedenen Räumlich¬
keiten des Lagers.

Heilbronn, 18. August. Freibadentwurf des
Schwimmerbunds.  Der Sckwimmerbund Heilbronn 98

will ein Freibad aus den Wördwielen aus Markung Sont¬
heim errichten. Die Arbeiten sollen im Wege des freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes ausgesührt werden, und da etwa 4000
Kubikmeter Erde auszuheben sind, was rund 5000 Tage¬
werken entspricht, so ist hier eine sehr ansehnliche Gelegen¬
heit größerer Arbeitsbeschaffung aeboten.

Heilbronn, 18. August. Gefärbte Trauben.  Im
Gelände Nordberg des Weingärtners Heinrich, Weinsberger
Straße , sind — um diese Jahreszeit noch eine große Selten¬
heit — gefärbte Trauben zu sehen. .

Flein , OA. Heilbronn , 18. August. Reife Trauben.
Richard Vogel brachte gestern aus seinem Weinberg die
ersten reifen Frühtrauben  nach Haus.

Backnang, 18. August. Eigenartiger Unfall.  Als
im städtischen Schwimmbad am Mittwoch abend der Bade¬
meister die Badegäste angewiesen hatte, das Schwimmbecken
zu verlassen, öffnete er den Schieber am Wasserablauf . Offen¬
bar hatte die zwölfjährige Tochter der Familie Waldmann
die Warnung überhört . Durch den Strudel wurde das Mäd¬
chen tn Las Wasserabslutzroyr, das einen Durchmesser vor
30 Zentimeter hat , gezogen und auf 40 Meter Länge in die
Murr getragen . Leider hat das Kind einen Achselsiegbruch
und Schürfungen erlitten.

Böblingen , 18. August. Späte Reue.  Wie man hört,
hat der Bürgermeister Zihmann von Maichingen , der mit
4000 Mark Gemeindegeldern geflüchtet ist, auch noch das
Vermögen seiner Frau mit 9000 Mark und außerdem 900
Mark an Gehaltsvorauszahlung mitgenommen. Die Mai-
cbinger bereuen es sehr, daß sie ihren alten Bürgermeister
Burkhardt nicht behalten haben.

Brenz , OA. Heidenheim, 18. August. Zwei Ernte¬
wagen brennen.  Zündelnde Knaben verursachten in
einem Hof mitten im Dorf den Brand von zwei vollbelade-
nen Erntewagen . Die Wagen konnten noch auf den Markt¬
platz gebracht werden, ehe das Feuer weiter um sich griff.
Mächtige Wasserstrahlen aus den Hydranten löschten dann
rasch das Feuer.

Neckarsulm» 18. August. Zwei Todesopfer der
Hitze . Am Dienstag starb die im Hopfengarten beschäftigte
29 Jahre alte Maria Frank  von Oberkessach an einem
lOitzschlag. Bei den Arbeiten auf dem Felde erlitt der 76
Jahre alte pensionierte Bahnwärter Grimm  in Noigheim
einen Herzschlag.

Gmünd . 18. August. Preisausschreiben.  In An¬
betracht der Bedeutung , die der kommende Segelflugplatz
Hornberg -Schwäb. Gmünd für den Fremdenverkehr der
Stadt Gmünd gewinnen wird, hat dis Stadtgemeindr
Gmünd ein Preisausschreiben erlassen zwecks Erlangung
von Entwürfen zu einem Werbebild für die Stadt und den
Segelflugplatz Hornberg . Die Entwürfe sind bis 1. Oktober
an den Kunstgewerblichen Verein „Vorwärts " einzusenden.
Es sind eine Reihe von Geldpreisen ausgesetzt, und außerdem
sollen gute Entwürfe noch anaekauft werden.

Ellwangsn , 18. August. Todesfall.  Gestern starb
hier in seiner Heimat der frühere württ . Ernährungsminister
Baumannim  Alter von 64 Jahren . Er gehörte ursprüng¬
lich dem mittleren Eisenbahndienst an und war langjähriger
demokratischer Landtagsabgeordneter . Das Ministerium
übernahm er nach der Revolution 1919, gab es aber bereits
1921 an seinen Nachfolger Graf ab, um nun kath. Theologie
zu studieren. 1924 trat er in das Priesterseminar in Rotten¬
burg ein. Er war als Geistlicher im Oberland tätig und
siedelte dann nach München und später nach Ellwangen über.

Neuklingen, 18. Aug. Gläubigerversammlung
im Fall Auoff , Quenzer  u . Co . Im großen Saal
der Bundeshalle fand eine vom Gericht einberufene Gläubi-
gerversammlunaim Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurses im Fall Ruoff , Quenzer u. Co. statt. Von den
beiden Vertrauensleuten wurde die Annahme des schon
früher mitgeteilten Vergleichsvorschlags empfohlen. In der
ausgedehnten Aussprache brachte namentlich Bezirksnotar
Nieder eine Neihe von Bedenken gegen den Vergleichs¬
vorschlag vor und stellte den Antrag , daß der Vergleichs¬
schuldner Emil Nuoff den Offenbarungseid ablege. Er
wurde ihm abgenommen. Zur Verlesung kam auch ein
Gutachten der Handelskammer Reutlingen , das die An¬
nahme des Vergleichs befürwortet und feststsllt, daß die
Bank nicht leichtsinnig Fewirtschastet habe und auch nicht
leichtsinnig Kredite gegeben habe. Zum Schluß der Sitzung
wurde noch eine oberflächliche Abstimmung vorgenom-men,
wobei die erforderliche Zahl von Zustimmungen zum Ver¬
gleichsverfahren (75 Proz .) mit großer Wahrscheinlichkeit
erreicht worden ist

Im Stausee ertrunken aufgefunden.  Gestern
früh fanden Maurer , die mit Ausbesserungsarbeiten am
Stausee beschäftigt waren , auf dem Aasen ein Kleid und
eine Handtasche auf, obgleich zu dieser Stunde niemand
badete. Ihre Vermutung , daß hier ein Selbstmord vorlicg?,
bestätigte sich, als die Arbeiter unter dem Nachen des Stau¬
sees die Leiche einer Frau liegen sahen. Bei der aus dem
Leben Geschiedenen handelt es sich um eine Pfullinger
Bürgersfrau , die seit einigen Tagen vermißt wurde.

Binsdorf , OA. Sulz, 18. August. Brand.  Gestern abend
ist im Haus des Steinhauers Josef Stehle ein Brand aus-
gebrochen. Der Dachstuhl des Gebäudes ist abgebrannt . Es
ist dies der fünfte Brandfall in diesem Jahr . Es erfolgte
eine Verhaftung wegen Bedachts der Brandstiftung

Tuttlingen . 18. August. Die Gewerkschaften Pro¬
be stieren.  Die Vereinigten Gewerkschaften haben in einer
Vertrauensleuteversammlung eine Entschließung angenom¬
men, das Bezirkskartell solle bei den zentralen Stellen dahin¬
gehend wirken, daß dis ein den verschiedenen Notverord¬
nungen herbeigeführten Verschlechterungen, sei es im Taris-
und Lohnrecht, sei es in der Sozialversicherung, beseitigt
werden. Vor allem sei für schnellste Aufhebung der Not¬
verordnung vom 14. Juni 1932 zu sorgen.

Göppingen, 18. August. Lebensmüde.  Gestern abend
versuchte ein junges Mädchen von hier seinem Leben durch
Einatmen von Gas ein Ende zu bereiten. Die Lebensmüde
wurde ins hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht, wo sie durch
Anwendung des Sauerstoffapparates wieder zum Bewußt¬
sein kam.

Grönkrauk, OA. Ravensburg . 18. August. Brand.  In
Ottershofen brach infolge Heißlaufens der Transmission
bei Drescharbeiten in der mit Heu und Frucht gefüllten
Scheune des Landwirts Anton Spieß Feuer aus , die bis
auf das Untergeschoß, den Stall , abbrannte . Das Vieh
wurde gerettet . Etwa 32 Wagen Heu und 16 000—18 006
Garben Getreide sind vernichtet, ebenso verschiedene land¬
wirtschaftliche Maschinen, darunter die ganz neue Dresch¬
maschine. Der Geschädigte ist versichert.

Alm, 18. August. Abmangel im Wohlfahrts¬
haushalt — Ablehnung einer lOOprozenti-
gen Erhöhung der Bürger st euer und der Ge¬
tränk  e st e u e r. Im Haushalt des Wohlfahrtsamts hat
sich ein Fehlbetrag von 680 000 Mark herausgestellt. Im
Jahr 1913 waren im Haushalt des Wohlfahrtsamts 100 000
Mark ausgenommen. Heute reichen 2 700 000 Mark kaum
aus . Oberbürgermeister Dr. Schwammberger machte im Ge-
meinderat u. a. den Vorschlag: Einführung eines lOOprozen-
tigen Zuschlags zur Bürgersteuer und Einführung der Ge-
tränkesteuer mit 10 Prozent vom Umsatz. Diese Vorschläge
wurden jedoch einstimmig abgelehnt. Dies wird zur Folge
haben, daß, wie in anderen Städten , die Sache von Auf¬
sichtswegen geregelt werden muß.

Ertrunken.  Der Badebetrieb an der Donau ist zur
Zeit überaus belebt. Beim städt. Donauschwimmbad wer¬
den Rekordzahlen bis zu 3000 Badenden verzeichnet. Noch
größer ist die Zahl der Badenden in der freien Donau von
Jllerspitze bis zum Balkenburgturm , eine Strecke von etwa
2 Kilometer. Für diese Freibadenden sind die Gefahren auch
sehr groß. Gestern gerieten zwei etwa 25jährige Männer
beim Valkenburg-Ufsr in eine tiese Stelle . Während der
eine gerettet werden konnte, verschwand der andere namens
Adolf Wies von hier in den Fluten und wurde 100 Meter
weiter unten als Leiche geborgen. Beide waren des Schwim¬
mens unkundig.

Verhaftung eines Betrügers.  Durch Fest-
nähme wurde ein 37 I . a. Mann von Ichenhausen unschäd¬
lich gemacht, der eine Neihe von Betrügereien auf dem
Land begangen hatte . Er trat als Kaufliebhaber für land¬
wirtschaftlicheAnwesen auf, schloß günstige Kaufverträge ab
und verstand es in der Regel, anschließend ein Gelddarlehen
herauszulocken, da er anaeblich durch Diebstahl oder Verlust
seine Brieftasche eingebußt hatte . Natürlich war der ganze
Hauskauf nur ein Vorwand für den Betrug . Nebenher hat
er auch Fahrräder oestöhlen und diese zu Geld gemacht.

Langenau , OA. Ulm, 18. August. Messung von
Erdstrahlungen.  Erdstrahlenmessungen wurden am
Mittwoch abend von einem Diplomingenieur , der für pri¬
vatwissenschaftliche Zwecke Beobachtungen sammelt, im Ried
und im Moos zwischen Rammingen und Langenau vor¬
genommen. Er brachte Instrumente mit, die Stärke und
Qualität der Strahlen bestimmen lassen. Auch die Art des
Ursprungs konnte wissenschaftlich einwandfrei ermittelt wer-
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Vertrieb: Roinanverlaa K. L H. Greiser. G. m. v. V„ Rastart
Das Geschwader, das insgesamt dreißig Bomben —

mit recht geringem Erfolge — abgeworfen hatte, kehrte
wieder um, und nach wenigen Minuten war dann der
Angriff vorbei.

Inzwischen hatte Marschall im raschen Laufe auf den
menschenleere!! Straßen das Zentrum der Stadt erreicht.
Stand an der Mauer des Gartens zum Grand-Hotel.

Mil einem raschen Satze war er über die Mauer hin¬
weg und stürmte durch den Garten.

Noch ivar keine Gefahr, denn alles war noch wie aus¬
gestorben.

Er kletterte an den Schlinggewächsen, die sich bis zum
dritten Stock emporraukteu, in die Höhe.

Erreichte den Altan des Zimmers, in dem Eva ge¬
wohnt hatte.

Horchte an der Tür . trat vorsichtig ein und stand im
Zimmer.

Erschrak heftig! .
Im Sessel sah erStzerMnvogel sitzen.
Eine Schwäche überfiel ihn, und er taumelte zum Ses¬

sel. Der braune Mannvxrr wie eine Katze zugesprun-
acn und stützte ihn.

„Ton Marschall kommen ans der Holle?" fragte er
leise.

„Ja !" stieß Marschall hervor, und seine Brust ging
bsWs. Jetzt kain erst dis gefürchtete Reaktion der Nerven.

„Aus der Hölle! Du sagst es! Wo — wo ist Donna
Eva ?"

Ruhig entgegnete der Indianer : „In dem Hause
meines Freundes Jszichel, eines roten Mannes . Don
Marschall soll keine Sorge haben. Sternenvogel hat sie
aus den Armen des Schurken gerissen, der ihr Gewalt an¬
tun wollte. Sein Dolch traf des Generals schurkisches

„General d'AIba ist tot? Eva in Sicherheit?*'
„Sie ist es, Don Marschall."
Eine Schwäche überfiel den Mann , er streckte sich im

Sessel und war nicht in der Lage, sich zu rühren.
„Don Marschall", begann Sternenvogel. der India¬

ner, wieder. „Sie müssen Sternenvogel cmhören. Die
Stunde ist gut. Feig sind alle in die Keller gelaufen, und
ehe die laute Stimme nicht wieder klingt, werden sie nicht
kommen. Don Marschall wappne sein Herz. Bitteres
muß ihm Sternenvogel künden. Vor einer Stunde kam
Donna Elvira und flehte Ton Hiller, daß er helfe, daß
Sie frei werden. Sie erzählte ihm, daß Sie erschossen
werden sollten und bat ihn auf den Knien, daß Don Hil¬
ler zum amerikanischenKonsul gehe und dort Fürbitte
für Sie einlege."

Erschüttert hörte es Marschall. Das arme unglück¬
liche Weih jammerte ihn. Sie , die ihn in die Gewalt der
Schergen gebracht, sie wollte wieder gutmachen, was sie
gesündigt hatte.

„Und Don Hiller?"
Der Indianer senkte den Kopf und sah zu Boden.
„Don Marschall, ich war verborgen in diesem Zimmer,

ich habe hier ans Sie gewartet, ich fühlte, daß Sie kom¬
men würden. Und — so hat Sternenvogel jedes Wort
gehört. Don Hiller hat das Weib verlacht, hat ihr ins
Gesicht geschrien, daß er Sie haßt. Don Marfchall, und
daß alles, was er getan habe, um Sie , Don Marschall,

auszuloschen. vergeblich war. Er hat gejubelt, als er
hörte, daß man Sie erschießen wollte."

Werner Marschall starrte den Indianer an.
Sternenvogel hielt den Blick ans.
Entsetzen kroch in Marschall empor. John Hiller. den

er für einen guten Jungen gehalten, auf den er Häuser
gebaut hatte, er war es gewesen, der ständig versuch: hatte-
ihn unschädlich zu machen.

Ein Abscheu vor der Welt war in den Minuten , da er
mit sich kämpfte, in ihm.

John Hiller, dieser hübsche Junge mit den frischen,
geraden Augen, ein elender Meuchelmörder.

Heiser war Marschalls Stimme , als er wieder lvrach:
„Hiller? Sternenvogel. Hiller war ein Verräter ?"
Ernst erwiderte der Note. „Beim Sonnengott schwört

Sternenvogel, daß kein falsches Wort über seine Zunge
kam."

Da ein lauter Sirenentou , ein. zweiter.
Die Gefahr war vorüber.
Nach wenigen Minuten hörte man. wie John Hiller

wieder eintrat ? Ein anderer Mensch folgte ih:w
Es war Elvira , wie sie hörten.
„Nur eine Stunde ist noch Zeit!" schluchzte sie aus. .

„Ich beschwöre Sie , Don Hiller. Lei der heiligen Mutter,
helfen Sie ihm! Donna Eva wird die Ihre werden. Sie
hat es mir selbst gesagt, daß sie Marschall nicht liebt."

Werner fuhr zusammen, als er die Worte hörte, unf¬
eine tiefe Traurigkeit erfüllte ihn. Die große Hoffnung,
die in ihm wie eine lodernde Flamme aufleuchtete, sank
zusammen.

Dann hörte er abermals Hiller sprechen, und Entsetzen
packte ihn über die Worte, die von einer Gefühlsroheit
ohnegleichen sprachen.



Nr . 193 R«golt»er Tsgblatt »Der 8ese«sch,ft«r- Freitag , den 19. August 1932.
ugust 1932. Seite 3 —

en. Gestern
rbsiten am
Kleid und

e niemand
rd- vorlicg?.

des Stau-
!r aus dem
Pfullinger

irds-
stern abend
Zrand aus-
örannt . Es
Es erfolgte
tunc>
'ten pro-
en in einer

anaenom-
:llen dahin-
Notverord-
> im Tarif-
g, beseitigt
; der Not-

stern abend
leben durch
lebensmüde
oo sie durch
n Bewußt-

rand.  In
ansmission
t gefüllten
is, die bis
Das Vieh

>gg—18 006
dene land¬
aus Dresch-

lfahrts-
cozenti  -
Z d e r G e-
tsamts hat
Mellt . Im
nts 100 000
stark kaum
chte im Ge-
lOOprozen-
rg der Ge-
Vorschläge
zur Folge

i von Auf¬

rau ist zur
mbad wer-
chnet. Noch
Donau von
; von etwa
chhren auch
ze Männer
ährend der
>.re namens
100 Meter

;s Schwim-

ckrch Fest,
m unschäd-
i auf dem
e für land-
lerträgs ab
elddariehen
)er Verlust
^der ganze
ibenher hat
gemacht,
rng von
ourden am
er für pri-
lt, im Ried
zenau vor-
Ztärke und
!ie Art des
nistest wer-

ü . atz er

Hiller . Len
er Häuser
sucht hatte-

sten, da er

n frischen.

ier sprach:
rätcr ? "
stl schwört
nie Zunge

chn Hiller
in

st sie aus . .
n Mutier,
rden . Sie
! liebt/'
forte , und
Hoffnung,
stete, sank

>Entseben
ühlsrob .-it

oen. aoas legte Hmoernis , das der exakten Forschung aus
diesem Gebiet noch entgsgensteht : die Täuschunasmöglichkeit
der Wünschelrute, die des Mediums des Menschen bedarf,
dürfte in absehbarer Zeit fallen.

Allmendingen, OA. Ehingen, 18. August. Starkes
Auftreten von Dachsen.  In letzter Zeit wurde klei¬
neren Landwirten durch das starke Auftreten der Dachse
<rus den Kartoffeläckern erheblicher Schaden ungerichtet, und
zwar dadurch, daß die Tiere den Ackerboden aufscharren
und aufwerfen. Den Landwirten steht zum Schutz gegen diese
Schädigung durch die Dachse kein Mittel zur Verfügung.
Sache 'des Iagdpächters wäre es daher, die Dachse zu erlegen.

Ehrensberg OA. Biberach, 18. August. Tödlicher
Sturz.  Letzten Mittwoch war der 81jährige Benedikt Mil¬
ler mit Oehmdladen beschäftigt. Dabei stürzte der hochbeiagte
Mann vom Wagen und zog sich schwere Verletzungen zu,
die eine Ueberführung des Verunglückten in das Bezirks-
krankenhaus Ochsenhausen notwendig machten, wo er gestern
gestorben ist.

Tetknang, 18. August. Der „Schutzengel " als To¬
desbringer.  Die Familie Marschäll in Obermecken-
beuren befand sich beim Dreschen in der Scheuer, während
das 14 Monate alte Töchterchen im Kinderwagen allein in
der Stube war . Als jemand nach dem Kind sah, war es
tot . Es hatte sich in dem Gürtel , „Schutzengel" genannt , der
das Kind am Herausfallen hindern sollte, verwickelt undwar erstickt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 19. August 1932.

Der Charakter ist für den Menschen viel entschei¬
dender als der Reichtum des Geistes. Burckhardt.

2n den Ruhestand verseht: Studienrat Harden  am Pra-qymnasium und an der Realschule in Wangen i. Au Overreal-t-hrer Kiefner  an der Mädchenschule in Reutlingen; Gerichts¬vollzieher Feil  beim Amtsgericht Heilbronn.
Aeberkragen: Die Pfarrei Walheim, Dek. Besigheim, demPfarrer Müller  in Malmsheim, Dek. Leonberg.

Obst waschen!
Eindringlich sei in jetziger Obstzeit darauf hingewiesen, daßjederzeit Obst vor dem Genuß gewaschen werden mutz. Wienotwendig das ist, lehrt ein Blick auf das Waschwasser: manstaunt über die ganz ungeheure Menge von Staub und Schmutz,die dem Obst anhaftet, und man kann sich denken, daß auch vieleKrankheitskeimeund Bazillen dabei sind, die, in der Luft da¬hinfliegend, sich auf dem Obste niederlassen oder beim Pflücken,Verpacken, Versenden, Verkaufen darauf gekommen sind. Dazudie vielen Absonderungen der Insekten, die sich auf dem Obstzu schaffen machen. Ein reinlicher Mensch wird sich vor unge¬

waschenem Obst direkt ekeln. Man zeige auch den Kindern dasüberaus schmutzige, fast schwarze Oostwaschwasser, damit sie dasGebot der Eltern nachdrücklicher begreifen. Das gründliche Wa¬
schen ist besser als das Schälen; die Schalen soll man möglichstmitessen, denn sie enthalten zwar weniger Säuren aber bedeu¬tend mehr Nährsalze als das Obstfleisch, und die Salze sindvon ganz besonderer Wichtigkeit!

Gebt den Tieren reichlich frisches Wasser!
Nicht laut genug kann man jetzt diesen Ruf hören lassen,um gedankenlose oder zu bequeme Tierbesitzer an eine ihrer

ersten Pflichten zu erinnern. Das Tier kann es nicht sagen,wenn ihm dürstet; es kann höchstens Winseln, kläglich schreienund die Angen in stummer Qual zu seinem Herrn richten: „Gibmir Wasser! Wasser!!" Durstqualen sind bekanntlich viel schlim¬mer als Hungerqualen; sie empfindet der Vogel im Käfig
ebenso wie Hund, Katze oder irgend ein anderes Tier im Hause,eine Tierquälerei schlimmster Sorte ist es, wenn die Besitzernon Aquarien, Terrarien und Goldfischen nicht täglich mehrmalsbas Wasser für ihre Schützlinge erneuern. Mancher Hund, derim glühenden Sonnenbrände den schwerbepackten Wagen ziehenmutzte, lechzt viel zu lange nach frischem Wasser; aber auchder an die Kette gelegte Hund in der Hundehütte kann leichtQualen des Durstes empfinden, und es ist Sache des Einfüh-lens, bei dieser Hitze die Tiere nicht leiden zu lassen. Der Vogelim Vogelbauer darf nicht dem Sonnenschein lange ausgesetztsein, am wenigsten der prallen Mittagssonne. Sein Trinkwasser
mutz alle zwei Stunden erneuert werden. Auch Katzen sind hin¬reichend zu tränken, Meerschweinchen, Igel , weiße Mäuse und
andere Klein- u. Grotztiere natürlich auch. Sei barmherzig und er¬barme dich deines Viehes!

Auserr Feierstunden
Dringen in der heutigen Nummer ein Hochsommerbild, ein Feldmit goldenen Garben, wie wir es in Wirklichkeit jetzt schönerauf unseren Fluren sehen können. Daneben bestaunen wir die
interessanten Bilder aus dem Gebiet der Technik, die Riesen¬stadions aus England und Frankreich und ein Wettrennen, dasnur in Amerika Vorkommen kann: Ein Rennen zwischen Expretz-;ng und Flugzeug. Der Heimkehrer-Roman macht Fortschritteand wir freuen uns, Latz die beiden Menschen Hans und Zillanun bald cm Ziel ihres Wartens und ihrer Sehnsucht anlan¬gen. Dis vorliegende Nummer enthält außerdem noch allerleiScherz und Ernst — für jeden etwas.

Ms Zäh! bs? 'Msgsbchck-.isigien und Lrlegerhinler-Webenen DeuWMids . Nach dm Ergebnissen der im MaiD, I . osraenvmn ^ nen AWrwv beträgt die Zahl der Krieas-
ddschMgten 820 Ms gegen 85 ) 396 i. I . 1931. Von den
Beschädigten hatten 48,2 Pr -Q-nst eine Minderung der Er-
Werbssähigreit um 30 Prozem . 15,2 Prozent um 40 Prozent
«nid 16,7 Prozent um 50 Pro -ent. Der Rückgang in der
AM der Beschädigten um rund 18 000 erklärt sich dadurch,
TaH sich die Notverordnung vom 26. Juli 1930, die dieMogkrckMt werterer A'WänM stark beschränkte, im ver-
Vcktrgenm Jahr zum erstenmal voll ausgcwirkt hat. DannWer haben die in den Jahren 1931—32 vorgsn,ommeneir
Nachuntersuchungen insbesondere bei den Beschädigten mit
einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um 30 Prozent in
einer Reihe von Fällen zur Entziehung der Rente wegen
Besserung des Leidens geführt . Bei den Hinterbliebenen er¬
gibt dis Zählung 380164 Mtrven , 332 528 Halbwaisen,
28 834 Vollwaisen, 133 733 Elbrnteile und 58 702 Eltern-
paare als Rentenempfänger und rund 173 000 Hinterbliebene
als Berhlffen-smpfLnger. Bei d-m Witwen ergibt sich, daß sich
dis Zahl nicht merklich verändert hat . Im Oktober 1924:
384 950, ?:n Mat 1932: 380164 . Dagegen ist die Zabl derve--sorgten Waisen von über 1000 000 im Oktober 1924 aus
361412 Mrückgegangen. Die Zahl der versorgungsberech-
ügten Kapitulanten nach den alten Versorgungsgeseßsn be¬
trägt 62 513 und der früheren Angehörigen der neuen Wehr-wacht 3958. Aus Württemberg entfallen von diesen 1785bzw. 189.

Falsche Fünfzi §marks-cheine. Von den in Amlauf befind¬
lichen Reichsbanknoten über 50 Mark mit dem Ausgabe¬
datum vom 11. Oktober 1924 ist eine neue Fälschung fest-
gestellt worden, die an nachstehenden Merkmalen zu erken¬
nen ist: Papier : gering, dicker als das echte; es besteht aus
zusammengefügten Blättchen. Pflanzenfasern : durch falsche
zwischen den Blättchen abgelagerte Fasern vorgetäuscht.
Wasserzeichen: Auf der Innenseite eines der Blättchen dick,
aber verschwommennachgeahmt. Vorderseite: das männliche
Bildnis zeigt härtere Schatten , das Gesicht erscheint dadurch
magerer . Der hell abgehobene Hutrand ist über dem linken
Ohr — vom Beschauer aus gesehen— fälschlich im Winkel
nach oben gebogen. In der kleinen Wertzahl „50" auf dem
Schaurande ist die Ziffer 9" merklich tiefer gestellt. Rück¬
seite: Die Nachbildung fällt als solche durch den dicken Grün-
öruck im mittleren Teile des Druckbildes auf. Für die
Aufdeckung der Falschmünzerwerkstatt und dahinsührende
Angaben hat die Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000
Mark ausgesetzt.

Die Aster. Des Sommers letztes Blütenkind, die Aster,
beginnt sich jetzt zu erschließen. Sie verbreitet nicht den
Duft, mit dem ihre schönere Schwester, die Rose, an heißen
Sommertagen Sinne und Herzen berauscht, aber sie wirkt
gleichwohl schön in ihrer zarten Frische und Farbenpracht.
Vom reinsten Weiß bis zum tiefdunkeln Lila sind nahezu
alle Farben vertreten , und einzelne Spielarten , wie z. B . die
sog. Straußenfeder -Aster, wirken mit ihren gefaserten Blü-
tenblüttern ganz ausnehmend schön. Bei der Anspruchs¬
losigkeit dieses letzten Sommerblütenkindes in bezug auf
Kultur , die die denkbar einfachste ist, hat sich diese Blume
auch zahllose Freunde unter den Gartenbesitzern erworben.
Als Schmückblume hält sie sich ziemlich lange, wenn man
täglich das Wasser wechselt, eins Prise Salz in das Wasser
hineintut und vor jedem Neuhinemstellen den Stiel etwas
beschneidet,

Gerüchte um die Tomake. Seit einiger Zeit geht das Ge¬
rücht um, der Genuß von Tomaten könne Krebserkrankun-
gsn Hervorrufen oder stehe doch in irgend einem Zusam¬
menhang damit . Das deutscke Zentralkomitee zur Erfor¬
schung und Bekämpfung der Krebskrankheit hat sestgestellt,
daß für diese Annahme auch nicht der geringste Anhalts¬
punkt erbracht werden kann. Im Gegenteil sprechen alle
Erfahrungen und die segensreichenWirkungen des Tomaten¬
saftes in der Säuglingspflege gegen solche Beziehungen.
Nach Auffassung des Zentralkomitees liegt kein Grund vor,
len Tomatengenuß für Krebsentstehung verantwortlich zu
'nachen. Es sei daher niemand berechtigt, vor der Verwen¬
dung dieser wohlschmeckenden und nahrhaften Frucht zuwarnen.

In Offental bei Langen ist am Donnerstag die Familie
Fritsch nach dem Genuß von eingemachten Bohnen schwer
erkrankt . Fritsch und seine 18jähriZe Tochter sind am
gleichen Tag im Krankenhaus gestorben, das Befinden der
Mutter ist hoffnungslos-

Denkmal für einen Pfarrer . Dem vor 6 Jahren ver¬
storbenen Pastor Felke wird der Verband der Felke -Ver¬eine ein Denkmal in Sobernheim  an der Nahe (Kreis
.Kreuznach), wo er Geistlicher und Ehrenbürger war . ein
Denkmal errichten.

Me Hebung der „Niobe" in Kiel ist so weit fortgeschrit¬
ten, daß der Schiffskörper nur noch zwei Meter unter
Master liegt. Die Ueberführung der Toten , die durch das
Kieler Marinegarnisonlazaratt ausgeführt wird, kann auf
jeden Fall noch gegen Ende der Woche erfolgen. Es ist
übrigens damit zu rechnen, baß einige der an Bord befind¬
lichen Toten während des Transports vom Fehmarnbelt
nach dem Kieler Hafen durch den starken Wasserdruck
außenbord getrieben worden sind.

Außerordentlich starker Besuch der Zügsprhe. Jas Höl>
lsntal und die Zugspitze haben selten einen solchen Zustrom
erlebt wie am letzten Sonntag . Der letzte Zug von München
brachte am vergangenen Samstag eine große Zahl von
Touristen, die nachts zur Höllentalklamm wunderten , um in
der Angerhütte zu übernachten. Viels zogen sogar noch um
1 oder 2 Ahr nachts weiter zur Zugspitze, so daß man von
unten den Eindruck einer Lichterprozession hatte . Auf der
Zugspitze selbst stauten sich die Menschen, Hunderte bevöl¬
kerten das Münchner Haus und den Platz ringsum . Vor¬
mittags war zeitweise der ganze Ostgipsel besetzt. Auch die
bayerische Zugspitzbahn, sowie die österreichische Drahtseil¬bahn brachten immer neue Gäste.

Vier Seiltänzer abgesiürzt. — Zwei Kinder tot. Bei der
Abschiedsvorstellung der Seiltänzerfamilie Frank , die in
Schwetzingen  Vorstellungen gab, stürzte am Mittwoch
abend infolge eines Materialfehlers , verbunden mit der
Unvorsichtigkeit eines Angestellten, das Gerüst ein. Die auf
dem zwölf Meter hohen Seil arbeitenden vier Personen
stürzten in die Tiefs. Frank erlitt nur leichte Verletzungen,
seine zwölfjährige Tochter Ingeborg , sein elfjähriger Sohn
-Horst und der 16jährige Artistenlehrling Heinrich Neuner
wurden blutüberströmt vom Platz getragen . Im Kranken¬
haus sind die beiden Kinder ihren schweren Verletzungen
erlegen. Neuner liegt mit Knochenbrüchen und schweren
inneren Verletzungen hoffnungslos darnieder.

Massenandrang Zu den Bergen . Bei der großen Hitze
hat der letzte Dvppelsonntag (Montag war Feiertag weaen
Maria Himmelfahrt) für München  und Südbayern einen
Ausslugsverkehr gebracht, wie man ihn kaum einmal er¬
lebt hat. Die Bahnstrecken waren bis an die Grenze ihrerLeisiungsähigkeit in Anspruch genommen. Bei der Rück¬
kehr der Massen am Montag abend mußte z. V. auf der
Strecke von Holzkirchen drei Stunden lang alle siebmMinuten ein vollbesetzterZug gefahren werden. In i
Bergen sind dann nicht weniger als sechs Tourist :', st" ' h
abgestürzt. An vielen Stellen gab es beim Aus- rick An¬
stieg auf die Berggipfel einen solchen An dran  m d'ch
mancher Kletterer , um nachfolgenden Gruppen rasch' Vcktz
machen zu können, an Steilwänden und gefährlichen Stel¬
len die gebotene Vorsicht außer acht ließ.' Außer den töd¬lichen Abstürzen hat es dann auch in ' allen ' Teilen der
bayerischen Ostalpen noch eine Anzahl von kleineren An¬
fällen durch Stürze , Steinschlag usw. gegeben.

Die Hitze hebt Straßenbahnschienen. Auf der Strecke
Bochum —Gerthe  ier Westfälischen Stra ^en̂ ichn wurde
ein Bahngleis bei einer Hitze von 35 Grad Celsius 7 Zenti¬meter in die Höhe gedrückt. Um die Waagrechte mieder-
zugewinnen, mußten aus den beiden Schienen einige Stückeherausgeschweißt werden.

Todesfall . Infolge eines Schlaganfalles starb am
17. August in Würzburg der Dekan der juristischen Fakul¬
tät und bekannte Rechtswissenschafter Geheimrat Prof . Dr.
Ernst Mayer.  Er gehörte der Würzburger Universität
seit 43 Jahren an. Nach der Revolution kandidierte er aus
der Liste der Bayerischen Volkspartei , wandte sich aberspäter der Deutschnationalen Volkspartei zu.

Selbsthilfe amerikanischer Farmer . Wie aus Maines
in Iowa gemeldet wird , hat sich eine halbe Million Farmer
des Mittelwestens zu einer eigenartigen Methode entschlossen,
um für ihre Waren höhere Preise zu erzielen. Sie haben
sich der sogenannten Ferienbewegung angesMvssen, d. h. „sie
bleiben zu Hause und verkaufen so lange nichts, bis man
wieder solche Preise bewilligen wirb , die Gewinn abwerfen ".

Untergang eines Dampfers auf dem Ohioskuß. Am
Sonntag lies ein Vergnügungsdampfer aus Louisvills im
Ohiofluß unweit des Kentucky-Ufers aus eine Felsklivve
und sank. Sämtliche 748 Fahrgäste und 33 Mann der Be¬
satzung konnten gerettet werden. . . .. .

Letzte Nachrichten
Piecards Stratosphärenflug

Zürich, 18. August. Prof . Piccard ist heute früh 5.05 Uhp
auf dem Züricher Flugplatz Dübendorf bei völliger Wind-^stille aufgestiegen. Um 3 Uhr war die Gondel unter dem
Ballon geschoben worden. Auch Frau Piccard war mit ihreiffvier Kindern erschienen. Ferner wurde bekannt, daß Dr.j
Eckener  auf dem Flugplatz eingetroffen sei. In einer-
kurzen Ansprache an die Pressevertreter teilte Piccard noch
mit, daß 650 Kilo Ballast in der Gondel seien, der Ballon'
habe einen Austrieb von 85 Kilo, der gerade recht sei. Nach¬
dem Piccard in die Gondel gestiegen war , wurden die Halte¬
taue durchschnitten und der Ballon stieg langsam hoch, an¬
fangs in nördlicher Richtung, dann wandte er sich langsamnach Süden.

Die ganze Nacht hindurch hatte eine wahre Völkerwan¬
derung nach Dübendorf stattgefunden. Man zählte allein
etwa 2000 Autos . Die Spannung unter den Zuschauern,
die auf 30—40 000 geschätzt wurden , stieg von Minute zu
Minute . Ueber dem Flugplatz lagerte im Augenblick des
Aufstieges starker Nebel.

Um 8.30 Uhr wurde der Ballon über Sargans (Kanton
St . Gallen) gesichtet. Am 9.40 Abr funkte Piccard : Fliegen
gegen Meran , sind 14—15 000 Meter . Um 11.31 kam die
Funkmeldung : Haben Engadin und Samaden überflogen.
Alles in Ordnung , aber sehr kalt.  Werden bald Nieder¬
achen, um Adriatisches Meer zu vermeiden. Gardasee inSicht.

Der Ballon ist, nachdem ex Riva in 1460 Meter Höhe
i'-herstogen hatte , am Donnerstag bei Verona am unteren
Gardasee um 5 Ahr nachmittags niedergegangen.

Piccard bei der Prüfung der Bordinstrumente.
Mailand , l8 . Aug. Professor Piccard und sein Assistent

Cviyns befinden und sich immer in Monzambano, wo sie, von
Offizieren und Soldaten der Flicgergruppe unterstützt, die Zu¬
sammenlegung der Ballonhülle überwachen. Sie befassen sich vorallem mit der Ordnung und Prüfung der Vordinstrumente, was
sie noch längere Zeit in Anspruch nehmen wird. Nach Beendi¬gung dieser Arbeiten, wird sich Professor Piccard, einer Ein¬
ladung des Fliegerkorps Folge leistend, nach Desenzano begeben,wo er East der italienischen Flieger sein wird.

Spitzengewerkschaften beim Reichsarbeitc -ininister.
Berlin , 19. Aug. Der Reichsarbeitsministcr hat, wie die

Bossische Zeitung berichtet, die Vertreter der Spitzengewerkschaf-ten zu einer Besprechung am Freitag in das Reichsarbeitsmini-
stcrimn geladen. Das Blatt nimmt an, das; diese Besprechung
einem Meinungsaustausch über die Pläne sür eine „Auflockerung"des Tarif und Schlichtungswesens dienen soll.

Wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten
vom Schnellgericht verurteilt.

Trier, 18. Aug. In oer vergangenen Nacht hatten zwei
Kommunisten an einem Hause ausreizende Inschriften ange¬bracht. Sie wurden heute vom Schnellrichter wegen Aufreizungzu Gewalttätigkeiten und wegen Beschädigung des Hauses zu
je drei Monaten Gefängnis verurteilt . Ein anderer Kommunist,
der Schmiere gestanden, aber trotzdem die Polizei übersehenhatte, erhielt die gleiche Strafe.

Schwere Kämpfe in Brasilien.
Rio de Ianeir ' 19. Aug. Die Aufständischen haben in der

Gegend der Mantcqniera -Berge eine heftige Offensive eröffnet,die jedoch erfolgreich abgewiesen werden konnte. Die Aufstän¬
dischen erlitten bei ihrem Angriff , der nach einer Verlautbarungdes brasilianischen Kriegsministeriums seit Beginn des Auf¬standes besteht, bedeutende Verluste.

Chinesische Kaufleute wegen Boykottbruchs zum Tode
verurteilt.

Paris , 18. Aug. Nach einer Meldung der Agentur Jndo-
Pazifique aus Schanghai, hat das Volksgericht von Nanking
zwei Kansleute wegen Verkaufs japanischer Waren zum Tode
verurteilt mit der Begründung , das; sie Verräter seien.

MF Mer
Operetten-Spielzeit

Kleines Haus. Die Operette „Wenn die kleinen Veilchen blühen"bleibt nur noch bis einschließlichMontag , den 22. August am
Spielplan . Von Dienstag , 23. bis einschließlichDonnerstag , 25.:August geht Lehars „Land des Lächelns" in Szene. Auf vielfachen
Wunsch verabschiedet sich die „Wiener Operette" mit dem großenErfolg „Im weißen Nößl" (Freitag , 26. bis Mittwoch, 31. Augusts

ymdrl und verkehr
Relchseinnahmen und Ausgaben im Juni

Im Juni 1932 (Angaben in Millionen RM .) betrugen im or¬
dentlichen Haushalt die Einnahmen  635,0 (Mai 631,3) und
die Ausgaben  590,5 (731,3) ; mithin ist für Juni eine Mehr¬einnahme  von 44,5 (Mai : Mehrausgabe von 100,0) zu ver¬zeichnen. Da die Einnahmen in den Monaten April 1932 bis Juni1932 1895,9 (April und Mai 1260,9) und die Ausgaben in dem
gleichen Zeitraum 1812,7 (1222,2) betragen haben, ergibt sich fürEnde Juni eine Mehrein nähme  von 83,2. Der Gesamtfehl-beirag beider Haushalte einschließlich der aus dem Vorjahr über¬
nommenen Fehlbeträge errechnet sich auf 1293,0. Der Stand der
Reichsschuld  war am 30. Juni 1932 10637,9; davon lauteten.
7957,3 auf Reichsmark und 2680,6 auf fremde Währung.
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Lrmäsziguna des Reichsbankdiskonks?
Die Lage der Reichsbank ist nach dem Ausweis vom 15. August

als verhältnismäßig günstig anzusehen. Die Kapitalanlage ist
wieder um 132,2 auf 3410 Will. RM. zurückgegangen und . ...nt
ist innerhalb von zwei Wochen schon fast die ganze vorige Ultimo-
belastung (350 Mill .) wieder rückgängig gemacht. Diese augen¬
blickliche Lage gestattet der Reichsbank ein Entgegenkommen in
der Frage der Finanzierung der Arbeitsbeschaffung
mittels des freiwilligen Arbeitsdienstes. Zugleich tritt aber auch
wieder die Frage der Senkung  des R e i chs b a n kd i s ko n t s
in den Vordergrund , die noch wichtiger ist. Die künstliche Arbeits¬
beschaffung durch „zusätzliche" Kredite von etwa 350 Mill . Mark
vermag ja wohl vielleicht eine Visrtelmillion Menschen neu zu
beschäftigen, durch, eins Verbilligung des allgemeine» Wirtschafts¬
kredits infolge einer weiteren Herabsetzungdes Reichsbankdiskonts

'aber würde die Wirtschaft van innen heraus belebt und eins
vielleicht nicht minder große Zahl von Arbeitskräften zusätzlich in

iArbeitsverdienst gesetzt, wenn durch Diskont - Herabsetzung die
Reichsbank ihren Kredit der ganzen Wirtschaft billiger anbictet
und deren Zinslast erleichtert. Also das eine tun und das anders
nicht lassen. Nach dem Stillhalteabkommen darf die Reichsbank
den Diskont von 5 v. H. nur mit Genehmigung der Basler Tribut-

Pank unterschreiten. Angesichts der gegenwärtigen günstigen Lage
der Reichsbank sollte aber, wenn kein Rückschlag eintritt , doch mit
Nachdruck versucht werden, die Zustimmung der BIZ . zu erwirken.

Berliner psundkurs , 18. Aug. 14,6L G., 14,62 B.
Berliner Dollarkurs, 18. Aug. 4,209 G., 4,217 B.
Dl. Abl.-Anl. 48,75, ohne Ausl . 5,50.
Privaldiskonk 4,5 v. H. kurz und lang.
Der Silbergeldbesiand der Reichsbank beträgt nach dem Aus¬

weis vom 15. August 1932 248,83 Mill . RM .; er hat gegenüber
der Vorwoche um 40,24 Mill. RM . zugenommen.

Neuausgabe des Rrichskursbuchs und des krasiposkkursbuchs.
Die erste Winterausgabe 1932 des von der Reichspost und der

!Reichsbahn gemeinsam herausgegebenen Reichskursbuchs (Groß-
.Ausgabe) und die Winterausgabe des Kraftpostkursbuchs mit den
am 2. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrplünen werden wie-

Per rechtzeitig vor dem Fahrplanwcchscl erscheinen. Gleichzeitig
erscheint wieder eine Winterausgabe des Reichskursbuchs als

(„Kleine Ausgabe". Der Verkaufspreis für die „Große Ausgabe"
ches Reichskursbuchs beträgt 6 RM ., für die „Kleine Ausgabe"
.4 RM . Das Kraftpostkursbuch wird für die Bezieher der Reichs-
kursbücher bei Vorlegung des diesen Büchern beiliegenden Gut¬
scheins zum Vorzugspreis von 50 Rpf . abgegeben, für dis übrigen
Bezieher kostet es 2 RM.

Diskontermäßigung in Japan . Die Bank von Japan hat ihr,
Diskontrate von 5 auf 4,375 Prozent mit Wirkung ab 18. August
ermäßigt.

Die Lederindustrie im Jahr 1931
^ Die Erzeugung der deutschen Lederindustrie war lt. „Wst'°-
sschafi und Statistik" im Krisenjahr 1631 mit 103,8 Mill. Kg.
Mengenmäßig um 7 Proz . niedriger als 1930 und um 11 Pro
geringer als 1929. Wertmäßig war die .Produktionsschrumpsurg
erheblich größer; der Wert der Erzeugung verminderte sich gege i
die beiden Vorjahre um 26 bzw. 36 Proz . auf 508,8 Mill . M ' .
.Der Absatzrückgang erstreckte sich sowohl auf das Inland als au >
(auf das Ausland. Die Zahl der tätigen Betriebe hat sich 19"1
weiter um 63 verringert . Sie betrug 952 gegen 1215 im Jal
(1928. Im Verbrauch an Häuten und Fellen sind bemerkenswert;
Veränderungen ' nicht zu verzeichnen. Es wurden 33 (34) Mill.
^Kilogramm trockene und trocken gesalzene sowie 192 (212) Mill.
(Kilogramm grüne und naß gesalzene Häute verarbeitet . D-r
(Wert der verbrauchten Häute und Felle belief sich auf 272 (388)
Mill . Mk. Vom Absatz der Lederfabriken gingen für 372 Mill.
Mark in das Inland und kür 143 Mill. Mk. in das Ausland,
(das sind 72,2 bzw. 27,8 Prozent des Gesamtabsatzes, gegen 71.5
(bin». 28,5 Prozent im Vorjahr . Mit Einschluß der indirekten
Ausfuhr durch den Handel ergibt sich ein Gesamtausfuhrwert

won 179 Mill. Mk. und somit ebenso wie im Vorjahr insgesamt
eine Exportquote vgn rund 35 Prozent.

Die Existenz ist heute Kampf —
Das Inserat gibt Kraft und Dampf!

Konkurse: Kaufmann Ernst Franke,  Stuttgart . — Firma
D. Heimann,  offene Handelsgesellschaft, Textilwarenhandlungin Gmünd.

Vergleichsverfahren: Major a. D. Konrad Wilhelm Wiede¬
mann  in Talheim OA. Heilbronn . — Albert Rinker,  Ma-
schinenhänder in Oberndorf. — Fa . Gustav Lachenmayer
G. m. b. H., Eisengroßhandlung in Stuttgart . — Fa . Goethe-
a n u m - B ü che r st u b e G. m. b. H., Stuttgart -Ost.

»

Siustgarker Börse. 18. August. Die heutige Börse eröffnete zu
den ungefähren Vortagskursen. Im Verlauf freundlicher. Am
Rentenmarkt wäre» Gold-Pfandbriefe wenig verändert.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Der Roggenpreis  betrug an der Berliner Börse im

Durchschnitt der Woche vom 1. bis 6. August 1932 16.22 Mark je
Doppelzentner ab märkischer Station.

Mannheimer prodnkienbörse. 18. Aug. Vorbörse. Weizen inl.
21,75—22, Roggen inl. 17—17,25, Hafer inl. 16,5—16,75, neu 15
bis 15,5, Sommergerste 17—19, Futtergerste 16,5—17, Mais mit
Sack 17,75, Weizenmehl Spez . 0 mit Äuslandsw . 34,45, dto. per
August bis 15. 9. 35,45, dto. per 16. 9. bis Okt. 33,45, Wcizen-
auszugsmehl südd. mit Äuslandsw . 37,45, dto. per August bis
19. 9. 38,45, dto. per 16. 9. bis Okt. 36,45; Weizenbrotmehl südd.
mit Äuslandsw . 26,45, dto. per August bis 15. 9. 27,45, dto per
16. 9. bis Okt. 25,45, Roggenmehl 0—70proz. Ausmahlung 25,75
bis 26,75, feine Weizenkleie 8,75—9, Biertreber 10,5—10,75, Erd¬
nußkuchen 12,75.

Magdeburger Zuckerpreise. 18. Aug. August 32,65 und 32,70.
Tendenz still.

Würll . Edelmekallpreise, 18. Aug. Feinsilber: Grundpreis
42,40, Feingold : Verkaufspreis 2840 je Kg., Rein-Platin : 5,25.
Platin 96proz. mit 4 Proz . Palladium : 5,15, Platin 96 Proz . mit
4 Proz . Kupfer : 5,05 ^ je Gramm.

Bremen, 18. Aug. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 8.50.

Märkte
Siukkgarker Schlachkviehmarkt, 18. Aug. Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wären zugctrieben: 4 Och¬
sen, 4 Bullen, 27 Jungbullen , 27 Rinder, 10 Kühe, 546 Kälber,
720 «Schweine. Davon blieben unverkauft: 4 Jungbullen , 4 Rin¬
der, 80 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend,
Kälber mäßig, Schweine langsam, Ueberstand.
Ochsen: IS. 8. 16, 8.

auspemästet _ 30 - 34
vcilsieischig — 25- 28
üeischig — 22 - 24

Bullen:
ausgemästet 28- Sö 24- 26
vollfleischig 22- 23 22- 23
fleischig 20 - 21 20- 24

Rinder:
ausgemästet 34—37 35- 37
vollsleischig 28 - 33 28- 33
fleischig 24- 27 24- 27
gering genährt — —

Kühr:
ausgemästet — 22 - 28
vollsleischig — 47- 20

Kühe: 18 8. 1k, 8.
fleischig — 12- 15
gering genährt — 9 - 11

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber 3ö—38 36- 39
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 31- 34 32- 35
geringe Kälber 27- 30 29- 31

Schweine:
über 300 Pfd. 49- 51 52—53
240—300 Pfd. 50—51 52—54
200—240 Psd. 49—51 53—54
160—200 Psd. 48—59 51—53
120—160 Pfd. 46- 47 49—51
unter 120 Psd. 46- 47 49- 51

Sauen: 35- 40 40—45

Viehpreise. Backnang: Kalbinnen 80—270, Kühe 70—260, Far¬
cen 200—280. -— Balingen : Kühe 168—350, Kalbinnen 210 bis
380, Jungvieh 52—196. — Oehringen: Kühe 280—370, Kaibin-
nen 280—350, Jungrinder 120—180. — Vellberg: Kühe 265, Jung¬
vieh 110—180

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 14—20. — Balingen:
Milchschweine 13—19, — Biberach: Milchschweine 12— 20. —
Echterdingen o. d. I .: Milchschweine 14—19, Läufer 29—37. —
Ellwangen : Milchschweine11—17, Läufer 22—28. — Neuenbürg:
Milchschweine 15—l6. — Schömberg: Milchschweine 10̂ -15. —
Schwenningen: Milchschweine 11—16. — Wangen i. A.: Ferkel
12—22

Fruchtpresse. Aalen: Weizen 12—13, Roggen 10, Wintergerste
8,20—9. — Biberach: Gerste 8,50, Haber 8—8,50. — Wangen u A.:
Haber 8,50—9,50, Gerste 9,50—10,50, Roggen 10—11, Weizen
12—13 »4k.

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt, 18. Aug. Zwetschgen
15—18 und darüber , Reineclauden 15—20 4z, Mirabellen 23 bis
25 B,, Pflaumen 8—15 4z, Himbeeren meist 35 Brombeeren
35—40 H , Pfirsiche 25—35, Aprikosen 35—40 P- , Birnen 15 bis
25 H , Aepfel 12—20 P, das Pfund . — Beste Stangenbohnen
12 H , geringere 9—11 H , Vollreife Tomaten 11—12 P>, 106
kleine Einmachgurksn 45 4z, für andere je nach Größe bis zu
2 Mark das Hundert.

Stuttgarter Karkoffelqroßmarkt ans dem teonhardSplatz . 18. Aug.
Zufuhr 200 Zentner , Preis 2,70—3,00 für 1 Zentner.

Tetknang, 18. August. Beginn der Hopfenernte.  Mil
der Hopfenernte ist zu Beginn dieser Woche an vielen Stellen be¬
gonnen worden ; ansang nächster Woche dürfte das Hovfenbrocken
allgemein sein. Die Hopsen sind gut, geben aber nicht so viel aus
wie im Vorjahr.

Reform bei der Preufzifch-LLddeukschen Klassenlotterie
Die Direktion der Preußisch-Süddeutschen Klaisenlotteris hat

beschlossen, von der 41̂ .Ziehung ab. d. h. im April 1933. eine Re¬
form des bisherigen Spielsystems bei der Preußisch-Süddeutschen
Klassenlotterie in der Weise durcbzuführen. daß dis Loszahl,
die bisher 800 000 beträgt , auf 500 000 herabgesetzt  wird.
Die Klassenlotterie spielt bekanntlich, um überhauvt die Ziehung
durchführen zu können, in zwei  Abteilungc -n. Ab April 1933
wird die Lotterie keine Doppellose  führen und nur in
einer  Abteilung spielen. Während der Lospreis unver¬
ändert  bleiben soll, wird der Gewinnplan  entsprechend dev
Verminderung der Loszahl geändert.

*
Das Große Los gezogen. In der Vormittagsziehung der

Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie am Donnerstag wurde das
Große Los im Betrag von 500 000 Mark auf die Nummer 246 518
gezogen. Der Gewinn ist in beiden Abteilungen nach Nieder-
schlesierl  gefallen.

Da ? Wetter
Unter Hvchdruckeinsluß ist für Samstag und Sonntag Fort¬

dauer des hochsommerlichenWetters zu erwarten.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehen und

werden mit 8V Pfennig die Zeile berechnet. —
Die richtige Ernährung des Menschen ist eine vielumstrit-

tene Frage . Ueber die richtige Ernährung von Holzböden und-
Dielen sind sich die Gelehrten , und was besonders wichtig ist,
auch die Hausfrauen schon längst einig . Da kommt nur
K i n e s sa-Holzbalsam in Frage . Er verleiht jedem Holzboden
in einem  Arbeitsgang schöne, dauernde Farbe und wunder¬
vollen Hochglanz. Farbtöne : eichengelb. Mahagoni oder nuß¬
braun . Es spielt keine Rolle , ob der Boden alt oder neu , ob
er vorher gestrichen oder geölt war . Der mit dem Holzbalsam
behandelte Holzboden macht das Zimmer wohnlich und ersetzt
so das teure Parkett oder Linoleum . Der Holzbalsam verbindet
sich eng mit dem Holz, nährt es und schützt es so vor zu frühem
Abtreten . Der Boden verliert die Rauheit , die gesundheitsschäb-
liche Staubbildung wird wesentlich vermindert . Dabei ist die
Behandlung so einfach und billig . Kausen Sie noch heute eine
Dose Kiness  a-Holzbalsam.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Der Konkurs der Luise Brenner und
Elise Brösamle.  fr . Inhaberinnen eines
Textilwarengeschäfts , Nagold  wurde am 13. 8. 32
nach Abhaltung des Schlußtermins

aufgehoben.
571 Amtsgericht Nagold.

Der Konkurs über den Nachlaß des verstor¬
benen AlfredReclam,  Kaufmanns , Nagold
und über das ungeteilte Eesamtgut der beendeten
allgemeinen Gütergemeinschaft des Alfred Reclam
und seiner Witwe Hildegard geb. Reichert wurde
am 12. 8. 32 nach Abhaltung des Schlußtermins

aufgehoben.
572 Amtsgericht Nagold.

Dle schönste deutsche Monatsschrift
Wen im Abonnement noch nichtSW.täglich
Westermanns Monatshefte werden nach dem Urteil der

dieser immer schöner.Slesind dleZeltschrlst der Gebildete:,
pnd sollten in jeder Familie und in jedem HauS ge¬
lesen werden.
Sonderangebot früh erer Jahrgä nge siehe Bestellzetter
Werber ln allen OrtmV«- 2n-LAu«landergisuch<(auch aebenbuufl!ch>

BettellsKeln
An die I!

Gutschein
Buchhandlung

Ich bestelle WestermannS
Monatshefte statt 24 —
_Zahrg .1927/28 ( 9.- )
_I ->hrg. 1928/29 (y .- 1
^ _ .Zahrg.1929/30 (12.- )
_Zahrg .1930/31 <12.- ),

An

Zaiser.  Nagold
Bitte sendenSlemkrun --
verblndllchu.kostenlos eins
ProbenummervonWester-
manns Monatsheften mit
100S .Text,60 blS 70 eln»
und buntfarbigen Bllderi»
und etwa 7Kunstbeilagen»
30pf . fürPorto (auchAuS,

ilanSsmarken) füge ich bet.

Oku .Datum»

Das stöbt.
SkhMkWst

von Äl Mertel Wiesen
wird morgen Samstag
mittaasÄL Uhr aus dcr
Stadtpflege im Abstreich

verakkordiert. srs

Otts neue

t. îigöiia-li.iiiMi'iiielaiW
Herbst - Winter

soeben erscbienen uncl
kür bl . 1.10 vorrätig i . 6er

öuekkrllg. 2ai8k«'
Achtung!

Sichere Existenz.
Es können noch einige Her¬
ren und Damen tcilnehmen
am Ausbildungskurs Ho-
möopathie-Augendiagnose
etc. Angebote sofort unt.
Nr . 482 an Vermita Horb
— Rückporto erbeten —

WMkr
6 30  PS

moderne Limousine, fast
I neuwertig, günstig zu ver¬

kaufen.Gebr .Prinzbach,
Haslach t . K. (Baden)

20—22 jähriges Mädchen,
evang., tüchtig, gewissen¬
haft, gesund und kräftig,
das keine Arbeit scheut, für
Geschäft und Haushalt ge¬
sucht.
Milchhdlg . Pauline
Rommel . Böblingen,
Jahnstraße 9.

aüearscMiIe ki» dtsxLinsndai» ». kteUrotordnil»!
»pellt Net 1 f-tageeaxdao ans ^ uwmodlldauj

MMur
das Kilo zu >0
ist wieder vorrätig bei

k . Vs . Lsiser.

Nagold , l8 . August 1932

I
I

Trauer-Anzeige
Unsere liebe gute Mutter , Schwieger-

und Großmutter

Mjk 81 eeb Me.
A6b. I-iok

ist Donnerstag nacht im Alter von 75
Jahren heimgegangen.

In tiefer Trauer
die Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag nachm. 5 Uhr
vom Bezirkskrankenhausaus.

Bee; Uhr 8

Mm Mmmtzch
erhalten Sie bei Abnahme von 5 Pfd . und mehr

Nr . 1 das Pfd . zu 2L/5  l . iO
» 2 A » » » 1,35
» 3 , » » » 1,50
» 4 „ » » , 1,70

Bestellungen nimmt entgegen 570
Reformhaus Harr, Nagold , Waldachstr. 4.

Erstklassiges Raiirnnillel gegen
»esteht seit I8S5. Kein Schwindel . Hilft sofort, nach einigt»
Lagen vollständige Befreiung von qualvollen Schmerzen . Aus»
«nft unemqeldlich.

Zakob Buhler , Wertführer a. D., llrach.
bn Apotheke» nur Aghler -Oel verlange » oder direkt

ff. Allg . Tafelbutter tagfrisch Pfd. Mk. 1,15 ver-
pfr. Kochbutter Pfd . Mk. 1,05. Delikateßkäse 20,
30 und 45°/g, IM gr. Stücke St . 10, 12 und 14 Pfg.
franko in Kolli mit 45 Stück. Stangenkäse , M/o
in Kolli Pfd . 32 Pfg . in Bahnkisten von 30 Pfd.
an 30 Pfg . Emmentaler groß gelocht saftig Pfd.
90 P,g . ab hier gegen Nachnahme.

Fr . Pilger , Butter und Käsefabrikation,
Deuchetried, Post Wangen-Allg.

vr . Vvvk
nd Lamslns , 2V. ^ ugsusl 542

Nur

MM

MW

M -W
-AM

Kosten koIZsncis öüncle:
Bengt Berg: Mit den Zugvögeln nach Afrika
Galsworthy: Meisternovellen
Knanr 's Konversationslexikon
Frank : Trenck
Raabe : Die Chronik der Sperlingsgasse
Carlyle : Friedrich der Große
Bismarck: Gedanken und Erinnerungen
Wilkowski: Goethe
Conrad Ferdinand Meyers Werkei . . 2 « -^ -
Goethes Werke ^

Beachten Sie bitte meine Sonderausstellung

6. öuManälg., ^agolä.
^6U63

« »ml
empkieklt 56 t

kr. 8ed!tl6llk6!m

Das neue

MS» MW
Herbst - IVinter

soeben erscbienen uncL
kür N . l .35 vorrütiZ i. cler

öuvtlklüg. 2ai8SS"
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